
BESPRECHUNGEN

Theologie
Tendenzen der atholischen Theologie ach Z5) Als die eigentliche Leistung des Konzils
dem 7 ayeıten Vatikanıschen Konzıl Hrsg. \ 76 hebt die Betonung der Würde des sittlichen
Gisbert K AUFMANN. München Kösel 1979 Gewı1ssens hervor. Dıie gesetzhafte Denkungs-
DA Kart. 29,80 Aart der etzten vier Jahrhunderte innerhalb

Die katholisch-theologische Abteilung der der katholischen Moraltheologie se1l nach dem
Ruhr-Universität Bochum befafßte sıch 1m Konzil unmöglıch geworden. Heinemann
Rahmen des Kontaktstudiums für Priester und befafßrt sıch VOTLT allem MIt den nach dem Kon-
Religionslehrer 1n den Wıntersemestern 711 1n Angrift SCNOMMENECNH Entwürten für das
78 un: 978/79 mi1t der Entwicklung der ka- künftige Rechtsbuch der Kırche (76—94) H.-J.
tholischen Theologie seIt dem weıten atl- Schulz zeıgt die ökumenis  e Bedeutung des
kanıschen Konzıil. Die ehn Reterate liegen Kırchenbilds des Konzıils 1n seiner „ Theologie

MIt einem Diskussionsbericht VO  - der Ortskirche“ 95—-111). Aufßerdem finden
Kaufmann 1n diesem Buch VOTs: sıch Beiträge ber dıe katholische Soziallehre

7 u Begınn z1bt Beinert einen allgemei- Stegmann), ber Probleme Aaus der Kır-
NelN UÜberblick ber Grundströmungen heuti- chengeschichte Angenendt), ber die Go0t-
SCcI Theologie. Er sıch VO allen Meınun- tesfrage Pottmeyer) und ber Neuan-
SCH ab, dıe 1mM Zweıten Vatikanıiıschen Konzıil satze 1n der Religionspädagogik Bıtter).
eıinen epochalen Einschnitt der Sal einen Das Bu: wendet sıch W1e schon die ıhm
spektakulären Neubeginn der Glaubenswis- zugrunde liegenden Referate VOTLT allem
enschaft sehen. „Das Konzıil ZCUZLTLE weder einen theologisch gebildeten Leserkreis. Es ble-
eine NEeUE Kıirche noch stiımmte den Ab- GEE viele Informationen und Anregungen,
SCSaN $ der Vergangenheit A, noch W AdL_I ecsS eine da 6S S1| tür jeden Interessierten lohnt, sich
Art Betriebsunfall des Heıiligen elstes.“ Er mMI1t diesen Beıträgen betassen. Seibel SJ

eiınen „Marksteıin, der eiıne Strecke
des Wegs der Kirche durch dıe Zeıt abschlie{ßt SCHALLER, Hans Das Bittgebet. Eıne theolo-
un 1m nämlichen Moment eine NEeUeE treig1bt“ yische Skizze. Einsiedeln: Johannes 1979
B Die „Grundtendenz aller Grundtenden- 213 (Sammlung Horıizonte. 16.) Kart
zen  ‚eb des Konzıls sieht 1n dem Versuch, Aaus 22,—
dem Getto auszubrechen; habe die Heraus- In einer elt blühender Gebetsgruppen darf
torderung der Moderne mut1g ANSCHNOMMECN. diese theologische Skizze MIt Aufmerksamkeit
Krisenerscheinungen 1n den Jahren danach rechnen, die s1e mehr verdient, als S1Ce
selen dabei „nıchts wenıger als natürlich“ (13) entschieden das Gebet 1m Rahmen theologi-

Diese Sıcht des Konzıils liegt allen Beıtraägen schen Nachdenkens behandelt. Was heute
des Bandes zugrunde. Sıe versuchen 1es Jes Gebetsaktivitäten begegnet, steht Ja 11UT

weıls einzelnen Themenbereichen aufzu- oft 1n Gegensatz 7A06 Reflex1ion auf seıten SPON-
zeıgen. Hödl behandelt „Neuansätze 1n der Erfahrung un absıichtlich nıcht edach-
dogmatischen Christologie“ 24—42). Kupert ten Erlebens. Schon 1n der Einleitung (11—2
z1bt eiınen UÜberblick ber den „Weg der begründet Schaller seinen Standpunkt und
NeUeren katholischen Exegese vornehmlich 1m se1ne Frage ach dem Bittgebet, indem nach
Bereıich des Alten Testaments“ (43—63) der real verwandelnden Kraft solchen 'Tuns
Kramer erläutert den „Wandel der Moral- 1mM Ganzen der Wirklichkeit vgl 293 nach
theologie Beispiel der Sexualethik“ (64 bıs seliner Rolle „als Selbstvollzug des Mens  en
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(24) und nach den Hoffnungen tür mögliche wähnte „Horror [0)8 ‚Unmittelbarkeit  CC (42)
Veränderung VO Wirklichkeit vgl Z9) fragt. reden keineswegs einer platten Rationalisie-
Für dıe 1n fünf Schritten folgende Ntwort LUn das Wort. Die wırd MmMIt Kant un Bernet
zieht VOT allem Thomas VO  3 Aquın heran, vielmehr kritisch geprüft un zurückgewlesen.
1n dessen Denkrahmen seline Skizze hält, och bedeutet das wıeder nıcht, da{fß hier
auch da, e1iINe Übersetzung der ontolog1- Theologie „als Alibifunktion“ der Be-

schen Termin1ı 1n elne neuzeıtliche dialogische teTr. als Z1immermann VO „Theorie der Ideo-
Form versucht“ wıird Zunächst wendet logie“ (199) und das Ergebnis einfach als
sıch dıe Betrachtung dem Bittenden (An- „fIrommes Interpretament” (209) hıngenom-
thropologie der Bıtte;. ann dem Akt 1E würden. Der eıgene Weg liegt zwıischen
des Bıttens (57—-122), der durch den Einbez_t_1g den Extremen, Ja führt eigentlıch tiefer un

ßr s1e ihrer Oberfläche. LDem Wegder moralısch-ımmanenten Interpretation des
Bittgebets durch Kant 72-103) SOWI1e der tolgen, INAS 1er un: da nıcht Zanz leicht fal-

len, obwohl die sorgfältige Drucklegung, daspsychologisch-ımmanenten Deutung Ber-
etsK auch 1m ıcht wichtiger moder- Verwelisen der lateinischen Bezugsstellen 1n

die Fuflßnoten USW. dem Leser iufßere Hınder-9158 Schwierigkeiten weıter erhellt wırd Der
Blick richtet sıch anschliefßend aut das „Vor- nısse weıthın AaUus dem Weg raumen. Die nıcht
WCS des erhörenden Gottes“ S  9 auf ganz leichte Denkbewegung übt S1| jedoch
die „Wıirkungen der Erhörung 1mM Menschen“ nach und nach auch durch Wiederholung

e1n, da{ß eın mehr meditatıves Nachvollziehen(167-190) un 1n der Schlußerwägung aut dıe
„Versöhnte Exıistenz“ —2 Beigegeben dieser Skizze reiche Anregungen und eın Ge-
1St noch eın knappes Literaturverzeichnis. betsverständnıis schenken, dıe einem erant-

„Beten 1St denen vorbehalten, dıie Vernunft wortlichen Beten heute dienlıch sınd.
haben“ (99) Diese Feststellung SOWl1e der H. Neufeld SJ

Pädagogik und Psychologie
Klassıker der Pädagogik. Von Erasmus len können (von der Darstellung der einzelnen
VO Rotterdam bıs Herbert Spencer. Klassiker be1 anderen utoren Zanz abgese-
Von arl Marx bıs Jean Pıaget. Hrsg. Va Hans hen), un verteidigt sıch VOL allem
SCHEUERL. München: Beck 1979 376, 383 den Eınwand, da{fßs eine verkürzende Perso-
Beck’sche Sonderausgabe.) en Je 34 ,—. nalisierung der Erziehungsgeschichte e1gent-

Angesichts der Jagd nach der Ak- ıch jene Orıentierung ıcht abwerfe, w1e S1Ce
tualıtät nımmt sıch die Frage, Wer denn den die heutige Erziehungssituation benötige und
Klassikern der Pädagogık zuzurechnen se1 und W1€e S1e eline moderne Erziehungswissenschaft
W as solche Klassıker tür dıe heutige Erziehung ordert Diese Rechtfertigung äuft darauf
un Erziehungswissenschaft bedeuten könnten, hinaus, da 1n den vierz1g Beıiträgen auch
uts akademıiısch un antıquiert AaUus ber iıdeengeschichtliıche Zusammenhänge und —

1U ufs SIStCs denn WT 1m Flu{ß des Gesche- zialgeschichtliche Bedingungen aufgewı1esen
werden. Was die Auswahl der Klassikerhens einen Standpunkt gewınnen will, bedarf

des Rückblicks, mu{ß sıch immer wıeder der geht, wırd überras  en, ıhnen —-

Herkunft des Stromes vergewiıssern, 1n dem ben KRKOousseau, Pestalozzı1, Kerschensteıiner,
stehen kommt. Au A4UuUSs der Hıstorie kön- Nohl,; Spranger auch Ignatıus VO  3 Loyola,

nNenN Orientierung un Selbstverständnis 24 SO Karl Marx un Friedrich Nietzsche en
WONNEeN werden. Deshalb siınd die beıden Man könnte fragen, ob 8818  - nıcht auch ROo-
Bände höchst ktuell S0 rechtfertigt der Her- INanNnO Guardıniı un Neıill wenn uch
ausgeber LLUT die Auswahl der Klassiker, dıe AaUus recht unterschiedlichen Gründen hätte
seiner Meınung nach auch anders hätte ausfal- autnehmen können; denn el haben gerade
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